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Busch Narra Zunft 
Gamprin stellt sich vor 
Wer kennt die Fasnachtszeitung «Der Buschne
ger» oder weiss wie die Busch Narra Zunft (da
mals Busch-Neger-Zunft) in Gamprin zu ihrem 
Namen kam? Wer mit diesen Angaben (noch) 
nichts anzufangen weiss, findet die Antwort am 
kommenden Samstag auf der Volksblatt-Ver-
einsseite. Dort wird die «Busch Narra Zunft» 
aus Gamprin vorgestellt. 

Preiswerter 
Wohnungsbau 

VADUZ: Am 25./27. 
Februar wird über das 
Wohnbauförderungs-
gesetz abgestimmt. 
Gestern Abend wurde 
nun eine Fernsehsen
dung im Vaduzer Saal 
aufgezeichnet, an wel

cher Befürworter und Gegner der Bevölkerung 
ihre Argumente näherbringen können. Die 
Fernsehaufzeichnung wird im Landskanal so
wohl am 18. als auch am 20. Februar jeweils um 
20 Uhr ausgestrahlt. Seite 2 

Russisches Gas- und 
Strommonopol bleibt 
MOSKAU: Der  amtierende russische Präsident 
Wladimir Putin hat einer möglichen Zersplitte
rung des weltgrössten Gaskonzerns Gasprom 
eine klare Absage erteilt. Auch der  nationale 
Stromkonzern soll ungeteilt bleiben. Seite 15 

Sensationeller 9. Rang 
für Stephan Kunz 

S K I - N O R D I S C H :  
Beim Langlauf-Welt
cup in Ulrichen hat 
Stephan Kunz (Bild) 
erneut seine Zu
gehörigkeit zur Welt
spitze unter Beweis ge
stellt. Über 10 km in 
der freien Technik er

reichte der Lehrer aus Triesenberg mit 38,1 Se
kunden Rückstand auf den Sieger Jari Isometsä 
(Fi) den 9. Platz. In der Weltcup-Zwischenwer-
tung belegt Kunz weiterhin den 5. Rang. «Mit 
meiner Leistung bin ich zufrieden. Ich habe al
les gegeben und versucht, überall zu attackie
ren. Deshalb bin ich überzeugt davon, dass ich 
mit einer guten Vorstellung aufgewartet habe», 
erklärte Stephan Kunz. Seite 17 

Schiff wieder auf 
Erfolgskurs bringen 
BAAR: Innerhalb von fünf Jahren die Zahl der 
Aktionäre verdoppeln, mit diesem ehrgeizigen 
Ziel hat Marco Hartmann das Management von 
Hapimag übernommen. Die führende Anbiete
rin im Ferienwohnrechtssegment geriet in der 
Vergangenheit von verschiedenen Seiten unter 
Beschuss. Nun soll das Schiff wieder auf Er
folgskurs gebracht werden. Seite 22 

Johannes Rau in Israel 
JERUSALEM: In ei
ner historischen Rede 
hat der deutsche Bun
despräsident Johannes 
Rau am Mittwoch vor 
der Knesset um Verge
bung für die Verbre
chen der Nationalso
zialisten gebeten. Sein 
Besuch sticss in Israel 
auf grosse Aufmerk- , 
samkeit. Seite 31 
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FREIZEIT-EXTRA 

Maskenball für 
die Jüngsten 
«Auf in den wilden Westen!», 
heisst es am kommenden 
Samstag für alle Kinder im 
Schaaner Rathaussaal Seite 25 

«Im Interesse des Landes 
eine 

Landtagseröffhung: Landesfürst bleibt bei seinem Vorschlag - Klaus Wanger hofft auf Dialog 

Gestern wurde von Landes
fürst Hans-Adam II. der Land-
tag für die letzte Sitzungsperi
ode vor den Wahlen eröffnet. 
Die Ansprachen von Fürst 
Hans-Adam II. und von Alters
präsident Klaus Wanger stan
den im Zeichen der Verfas
sungsrevision. Der Landesfurst 
betonte nochmals seinen Wil
len, eine rasche Entscheidung 
in der Verfassungsfrage zu su
chen. Klaus Wanger betonte 
seine Hoffnung, dass noch ein 
Kompromiss gefunden werden 
kann. Zudem äusserte der Al
terspräsident Sorge um das 
Verhältnis unseres Landes zur 
Schweiz. 

Alexander Batliner 

Der Landesfürst kündigte in seiner 
Thronrede nichts Neues an. Seine 
Vorschläge zur Verty$juqgf$p(/e-
rung bleiben in den wesentlichen 
Punkten unverändert. Das Staats
oberhaupt betonte ein weiteres 
Mal, dass er eine rasche Entschei
dung wünsche. Der  Landesfürst 
führte aus: «Wir müssen nun im In
teresse des Landes eine Entschei
dung treffen, wie immer, diese Lö
sung auch aussehen mäjg,dantitalle 
Beteiligten sich neueji , 'ÄU^aben 
widmen können.» Weiterführend 
erwähnte der Landesfürst nochmals 
einige Punkte seines Vorschlags und 
versuchte sie argumentativ zu un
termauern. So führte er  bezüglich 
Selbstbestimmungsrecht aus: «Das 
Selbstbestimmungsrecht ist zwar in 
der UNO-Charta sowie in verschie
denen internationalen Verträgen 
verankert, aber im Völkerrecht wird 
es mehrheitlich dahin gehend inter
pretiert, dass es nur Gruppen zu
steht, die sich in Rasse, Religion, 
Sprache und Kultur von ihren Nach
barn unterscheiden ... Wir unter
scheiden uns nicht von unseren 

Landesfiirst Hans-Adam IL: «Wir sind im Fürstenhaus der Auffassung, dass 
der Staat dazu dienen soll, dass die Menschen innerhalb seiner Grenzen in 
Freiheit und Frieden miteinander leben können, und dass die Mitgliedschaft 
a u f  Freiwilligkeit beruht.» (Bild: Brigitt Risch) 

Nachbarn in Rasse, Religion, Spra
che und Kultur, und deshalb könnte 
uns in einem vereinten Europa die
ses Selbstbestimmungsrecht nicht 
mehr zustehen. Das Fürstentum 
Liechtenstein hat  deshalb ein ganz 
grosses Interesse an einer anderen 
Interpretation des Selbstbestim
mungsrechtes, und zwar eines auf 

Gemeindeebene.» Der  Landesfürst 
unterstrich, dass die Verfassungsdis
kussion vom Landtag begonnen 
wurde. Des Weiteren würde das 
Fürstenhaus festlegen, unter wel
chen Bedingungen es das Staats
oberhaupt stelle. Fürst Hans-Adam 
II. unterstrich: «Der Landtag wird 
sich aber mit der Tatsache abfinden 

müssen, dass nicht der Landtag,son
dern das Fürstenhaus die Bedingun
gen festlegt, zu denen das Fürsten
haus im Fürstentum Liechtenstein 
das Staatsoberhaupt stellt.» Des 
Weiteren ging das Staatsoberhaupt 
noch auf das Richtervorschlags
recht, das Notrecht und auf Artikel 
112 der Verfassung ein. 

Sorge um Verhältnis zur 
Schweiz 

Alterspräsident Klaus Wanger 
ging in seiner Rede auf die Verfas
sungsfrage und auf das Verhältnis zur 
Schweiz ein. Bezüglich Verfassung 
drückte e r  die Hoffnung aus, dass 
noch ein Kompromiss gefunden wer
den kann. E r  betonte: «Trotzdem 
bleibt ein Funken Hoffnung, dass es 
möglich sein sollte, ja möglich sein 
muss, einen für beide Seiten akzep
tablen Kompromiss zu finden.» Des 
Weiteren drückte Klaus Wanger sei
ne Sorge um das Verhältnis zur 
Schweiz aus. E r  unterstrich: «Sehr be
sorgt bin ich Uber unnötige Belastun
gen unseres Verhältnisses zu unse
rem Nachbarn und langjährigen 
Partner Schweiz... Ich frage mich, ob 
wir nicht im Hochgefühl unserer 
grösser gewordenen Unabhängigkeit 
und scheinbaren Autonomie gele
gentlich das Mass verloren haben 
und uns in verschiedener Hinsicht 
überschätzen. Als jüngstes Beispiel 
möchte ich lediglich den eingeschla
genen Weg in der Telefonie und bei 
der Krankenversicherung nennen. Es 
wird in unserer Bevölkerung nicht 
verstanden, dass unser Land sich in 
einer Zeit wirtschaftlicher Zusam
menschlüsse isoliert und glaubt, in 
den erwähnten Bereichen eigen
ständige Lösungen entwickeln zu 
müssen... Freundschaften brauchen 
Vertrauen, das in einem längeren 
Prozess wächst und sich bewähren 
muss. Freunde zu gewinnen ist an
spruchsvoll und erfordert Zeit, 
Freunde zu verlieren geht schnell 
und hat schmerzliche Auswirkun
gen.» Seiten 3,5 und 7 

Mit licht gestalten 
Volksblatt-Beilage «Bauen & Wohnen» 

Die Volksblatt-Beilage «Bauen & Wohnen» stellt das Licht und die damit 
verbundenen Gestaltungsmöglichkeiten in den Mittelpunkt. Licht hat nicht 
nur die Aufgabe, den Raum zu erhellen. Licht hilft bei der Gestaltung. 

Schäubles Rückzug 
Zuerst Kritik, dann Verzicht auf alle Ämter 
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BERLIN: Der Chef der deutschen 
Christdemokraten (CDU), Wolf
gang Schäuble, hat im Zusammen
hang mit der Finanzafläre der Par
tei am Mittwoch auf seine 
Führungsämter verzichtet. Er war 
am Tag zuvor in der Parlaments
fraktion wegen seines Krisenmana
gements kritisiert worden. 

Schäuble begründete seinen Rück
tritt damit, dass er  «einen sicht
baren, also auch personellen Neu
anfang» möglich machen wolle. Er  
gab bekannt, dass e r  nicht mehr für 
den Vorsitz der Parlamentsfraktion 
und im April nicht mehr für das 
Amt des Parteichefs kandidieren 
werde. 

In der Sitzung des Fraktionsvor
standes in der Nacht auf Mittwoch 

i 

habe es auch keine Versuche gege
ben, ihn umzustimmen, hiess es. 
Schäuble hatte seit 1991 an der Spit
ze der CDU/CSU-Abgeordneten 
gestanden. Die Partei hatte er nach 
der  Wahlniederlage im September 
1998 als Nachfolger von Helmut 
Kohl geführt. Seite 31 
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